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Aktuelles zum Regelwerk des Bundes für den Ingenieurbau

TRDir Prof. Dr.-Ing. Gero Marzahn
Bundesministerium für Verkehr und digitale Infrastruktur, Abteilung Straßenbau,  
Referat StB 17 Brücken-, Tunnel- und sonstige Ingenieurbauwerke, Bonn

1 Einführung 

Mit der Erarbeitung der RE-ING [1] steht ein 
kompaktes Regelwerk für die Planung von In-
genieurbauwerken zur Verfügung, welches 
zum kostenlosen Download bereitgestellt wird 
[2]. Die Regelungen zur Baudurchführung sind 
in den ZTV-ING verankert [3], die ebenfalls kos-
tenlos heruntergeladen werden können [4]. 
Diese werden im Gegensatz zur RE-ING bau-
vertraglich vereinbart. In der praktischen Ar-
beit hat sich gezeigt, dass es sinnvoll ist, auch 
die Regeln für Planung und Entwurf von Ingeni-
eurbauwerken bauvertraglich zu vereinbaren, 
um in allen Phasen eines Bauprojektes und 
unabhängig von der Vergabeart (konventionell, 
Nebenangebote, ÖPP oder Design Built) stets 
belastbare Vorgaben zur Hand zu haben. Da-
für ist es notwendig, die RE-ING, die bisher als 
reiner Richtlinientext erarbeitet wurde, in der 
Formulierung zu schärfen und gleichzeitig die 
Inhalte von RE-ING und ZTV-ING besser aufein-
ander abzustimmen bzw. neu zu ordnen. Dies 
bietet den Vorteil, die bisher einzeln stehenden 
Regelwerke inkl. etwaiger nationaler Ergänzun-
gen zu den Eurocodes für Bemessung sowie 
die Richtzeichnungen [5] in einen gemeinsa-
men Rahmen zu betten und den Bauverträgen 
zugrundezulegen.

2 Anlass und Aufbau  
der neuen Struktur

Ingenieurbauwerke und hierbei insbesondere 
die Brücken sind die neuralgischen Punkte im 
Straßennetz – nicht nur weil sie zu den teureren, 
sondern mit einer prognostizierten hundertjäh-
rigen Lebensdauer auch zu den langlebigeren 
Gütern einer Verkehrsinfrastruktur zählen. 

Gegenwärtig steht der Brückenbau vor großen 
Herausforderungen. Das alternde Netz der 
Bundesfernstraßen muss wegen gestiegener 
Anforderungen bedarfsgerecht entwickelt und 
leistungsfähig gehalten werden, weshalb viele 
Brücken ertüchtigt oder gar erneuert werden 
müssen. Zusammen mit den übrigen Erhal-
tungsaufgaben werden in den nächsten Jahren 
viele Bauwerke anzupacken sein. Dank des In-
vestitionshochlaufs stehen die dafür notwen-
digen Finanzmittel bereit.

Das Bundesministerium für Verkehr und digita-
le Infrastruktur (BMVI) hat die Investitionen in 
die Erhaltung der Bundesfernstraßen (Strecke 
+ Brücke) in den vergangenen Jahren kräftig 
aufgestockt. Dieser Mittelaufwuchs hält weiter 
an. Wurden in 2018 bereits 3,9 Mrd. EUR in die 
Erhaltung des Netzes investiert, stehen für das 
Jahr 2019 insgesamt 4,1 Milliarden Euro Mittel 
bereit. Die Finanzplanung erhöht diesen An-
satz auf rd. 4,4 Milliarden Euro für das Jahr 2021 
und für das Jahr 2022 sogar auf rund 4,4 Mrd. 
EUR. Einen wachsenden Anteil daran haben die 
Erhaltungsaufwendungen für die Bauwerke. 

Gemäß der Erhaltungsbedarfsprognose sollen 
von diesen Mitteln in diesem Jahr (2019) rund 
1,43 Milliarden Euro in die Brückenerhaltung 
fließen, 2020 rund 1,46 Milliarden Euro und 
2022 rund 1,63 Milliarden Euro. Der Anteil der 
Erhaltungsaufwendungen ist damit im Begriff, 
auf etwa 40 % der Erhaltungsausgaben anzu-
wachsen, was vor Jahren noch als undenkbar 
galt, aber notwendig ist. Diese Mittel, sei es 
nun für Instandhaltungs- und/oder Verstär-
kungsmaßnahmen, Modernisierungen oder 
Ersatzneubauten, müssen sorgsam verplant 
und verbaut werden. Neben einem profun-
den Fachwissen der beteiligten Akteure erfor-
dert dies auch bautechnische Regelungen, die 
das Bewährte bewahren, aber auch genügend 
Raum für Weiterentwicklungen bieten. Hierbei 
kommt es neben der Evaluierung der neuen 
Generation der Eurocodes insbesondere auch 
auf die weitere Entwicklung von ZTV-ING etc., 
also der Bauherrenregelungen, an.

Sinnvoll ist es und so von der Struktur her vor-
gesehen, bei allen Regelungen zwischen denen 
der Planung, der Bauausführung und der Erhal-
tung sorgsam zu differenzieren. Der Bund hat 
daher die 3-Säulenordnung für Planung, Bau-
ausführung und Erhaltung eingeführt (Bild 1).

Aufgrund der historischen Entwicklung ist die-
se programmatische Trennung bisher nicht 
durchgängig eingehalten. So finden sich viele 
planungsrelevante Regelungen in der ZTV-ING, 
die entsprechend der grundsätzlichen 3-Säu-
lenordnung eigentlich in den Planungsteil und 
dort in die RE-ING gehören. Auf der anderen 
Seite werden viele Planungsregelungen und 
-vorschriften sowohl für die Entwurfsarbeit 
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als auch für die Baudurchführung benötigt, 
z. B. Regelungen für integrale Bauwerke, so 
dass sowohl RE-ING als auch ZTV-ING ange-
sprochen sind und aufeinander abgestimm-
te Regelungen enthalten sollten, ohne un-
nötige Textredundanzen oder übermäßige 
Überschneidungen zu erzeugen. Darüber hi-
naus werden Planung und Bau ebenfalls von 

Bemessungsfragen tangiert, weshalb Regelun-
gen, die sich auf die Berechnung und Bemes-
sung beziehen, z. B. Bemessung von Wellstahl-
durchlässen, statt verstreut in ZTV-ING-Teilen 
aufzutauchen, zukünftig im Teil Berechnung 
zu konzentrieren sind. Weiterhin bietet es sich 
an, die Richtzeichnungen, die sich als bildliche 
Darstellung der ZTV-ING-Regeln verstehen, 

Bild 1 Regelwerk des Bundes für den konstruktiven Ingenieurbau Quelle: BMVI
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ebenfalls in das entstehende Gesamtwerk zu 
integrieren. Folglich müssen die vorhandenen 
Regelungen entsprechend der Säulenstruktur 
neu geordnet und neue Regeln entsprechend 
zugeordnet werden.

Damit Querverweise zwischen den einzelnen 
Teilen weitgehend entfallen und alle Teile bau-
vertraglich Wirkung entfalten können, werden 
alle Teile unter einem Dach vereinigt, womit sich 
der im Bild 2 dargestellte Aufbau (Darstellung 
mit Arbeitstiteln) ergibt. Ein horizontaler Ab-
gleich von Einzelregelungen ist für eine wider-
spruchsfreie Gesamtdarstellung nötig, weshalb 
eine Horizontal Group eingezogen wird, die auch 
einen Abgleich zu den relativ autarken Regelun-
gen aus dem Erhaltungsbereich herstellt (Bild 2).

3 Ausblick

Während die aktuellen Regelwerke für den An-
wender vorerst im bekannten Format verblei-
ben und bis zur Umstellung zu beachten sind, 
durchforsten die Arbeitsgruppen (AG) der Koor-
dinierungsausschüsse Entwurf (KoA Entwurf), 
Bau (KoA Bau) und Erhaltung (KoA Erhaltung) im 
Hintergrund gegenwärtig emsig die Regelwerke, 
sortieren und verlagern in einer zweiten Ebene 
Regelungen von ZTV-ING in RE-ING und bauen 
somit nach und nach die Kapitel des neuen Ge-
samtwerks auf. Gleichzeitig werden die Textin-
halte von RE-ING, die eigentlich als Richtlinie for-
muliert wurden, in der Formulierung nunmehr 
vertraglich zugeschärft und durch Randstrich 
wie bei ZTV-ING markiert. RE-ING und ZTV-ING 

werden folglich Gleichberechtigte unter einem 
gemeinsamen Dach.

Somit entsteht eine klare vertragliche Einord-
nung des Regelwerks (§1 VOB/B) und letztlich 
ein Regelwerk für alle Planungsphasen bzw. für 
alle Bauphasen. Für Planer, Statiker und Bauleu-
te gibt es dann nur noch ein Regelwerk beste-
hend aus den entsprechenden Fachkapiteln.
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